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Ausgangslage 
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Jobcenter Wuppertal in Zahlen: 
 
• Beschäftigt annähernd 700 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 
• Bedarfsgemeinschaften: 24.817 
• Regelleistungsberechtigte: 50.294 Personen 
• Verfestigter Langzeitleistungsbezug: 15.421 Personen 
• Annähernd 80% der Kundinnen und Kunden sind arbeitsmarktfern 
• Aktivierungsquote Wuppertal: 34,4 % 
• Aktivierungsquote bundesweit: 9,4% 
• Zahl der Maßnahmeeintritte 2017: 27.465 Personen 
• Ausgabequote EGT: 99,9 % 

 
 
 



Ausgangslage 
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• Kreis der Berechtigten im SGB II ist bewusst sehr weit gefasst 

 
• Für den Zugang reicht die Möglichkeit, 3 Stunden am Tag erwerbstätig 

zu sein 
 
Chance: 
Das umfangreiche Leistungsspektrum aktiver Arbeitsmarktpolitik steht 
erstmals auch den Menschen zu Verfügung, die noch nie erwerbstätig 
waren 
 
Herausforderung: 
Auch Personen, die in den Vorgängersystemen ausschließlich alimentiert 
wurden, sind nun zu aktivieren.  

 
 



Erfolge und Grenzen der Integrationsarbeit im SGB II 

Deutlicher Rückgang der Zahl erwerbsfähiger Leistungsberechtigter  
 
• Beispiel Wuppertal: seit 2013 Rückgang von 33.422 auf 28.571  
      Personen (ohne Fluchthintergrund)  
 
• Mittlerweile auch nennenswerter Rückgang bei Langzeitarbeitslosen 
 
• ABER: Menschen im verfestigten Langzeitleistungsbezug profitieren 

kaum von der positiven Entwicklung des Arbeitsmarktes 
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Integrationsquote bei Langzeitarbeitslosen 

© 2018 Jobcenter Wuppertal 5 



Langzeitleistungsbezug 

© 2018 Jobcenter Wuppertal 6 



Handlungsschwerpunkt Ganzheitlicher Beratungsansatz 
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Auswirkungen von Langzeitarbeitslosigkeit: 
 
• Benachteiligung betrifft unterschiedliche Lebensbereiche, nicht nur 

die finanzielle Situation 
 

• Soziale Kontakte reduzieren sich 
 
• Mobilität ist eingeschränkt und wirkt sich auf die gesamte Familie aus; 
      sie beeinflusst Wahl von Kindergarten/ KiTa, Grundschule,  
      weiterführender Schule 
 
• Milieuprägung verstärkt sich, Teilhabechancen der nächsten 

Generation sinken 
 
 



Handlungsschwerpunkt Ganzheitlicher Beratungsansatz 
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Zentrale Aufgabe des Jobcenters ist die Realisierung von Teilhabe durch 
Integration in Arbeit, Ausbildung und Beschäftigungsförderung sowie 
Leistungszahlung 
 
Erfolgreiche Integrationsplanung und Integrationsarbeit benötigt den 
unverstellten Blick auf die Lebenswelt der Kundinnen und Kunden im 
Sozialraum 
 
Ausrichtung 
Wie müssen wir uns organisieren, um die zentrale Aufgabe erfolgreich 
erledigen zu können? 
 
 

 
 



Handlungsschwerpunkt Ganzheitlicher Beratungsansatz 

 

Der ausschließlich arbeitsmarktliche Blick 
auf Langzeitarbeitslosigkeit entspricht 
nicht der Lebenswirklichkeit der 
Menschen 
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Handlungsschwerpunkt Sozialraumarbeit 
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• Die Lebensrealität und -qualität in den Stadtteilen unterscheidet sich 

zum Teil massiv 
 

• Chancen auf Teilhabe unterscheiden sich innerhalb der Stadt erheblich 
 

• Acht Geschäftsstellen erleben die Bedarfe im Alltag ungefiltert und 
liefern wertvolle Erkenntnisse für die Bedarfsplanung der 
Beschäftigungsförderung 

 
• Quartiersentwicklung in strukturschwachen Räumen ist ohne 

Beschäftigungsförderung nicht wirksam 
 



Überblick – Betroffenheit SGB II in Wuppertal 
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Überblick- Beschäftigungsquote in Wuppertal 
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Überblick U9-Untersuchungen in Wuppertal 
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Handlungsschwerpunkt Sozialraumarbeit 
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Sozialraumorientierung und ganzheitlicher Beratungsansatz 
als organisatorische Prämissen 
 
• Verarbeitet als systematischer roter Faden in allen Angeboten 
 
• Sozialraumarbeit kann nicht zentral organisiert sein, sie lebt von der 

Nähe zu den Menschen, für die Angebote konzipiert werden 
 
• Sozialraumarbeit greift Bedarfe von Zielgruppen auf, muss immer 

Benachteiligte im Blick haben und Förderketten „mitdenken“ 
 

• Ganzheitliche Beratung hat die gesamte Bedarfsgemeinschaft im Blick 
 



ESF-Modellprojekt mit aufsuchender Beratung 
im Quartier: prioA 
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Präventionsprojekt in Oberbarmen: SISAL 
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Präventionsprojekt in Oberbarmen:SISAL 
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Handlungsschwerpunkt Sozialraumarbeit 
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Erkenntnisse aus der Arbeit in den Geschäftsstellen bezogen auf 
Langzeitarbeitslose: 
 
• Trotz guter Beschäftigungslage gelingt es vielen Menschen nicht, eine 

Arbeit zu finden 
 

• Neben fehlenden Abschlüssen ist die instabile Lebenssituation der 
häufigste Grund für die Arbeitslosigkeit 

 
• In über 8% der SGB II-Fälle ist auch die Jugendhilfe aktiv 
      In 2589 Fällen wurde 2016 Hilfe zur Erziehung gewährt, 674 Kinder  
      wurden durch das Jugendamt in Obhut (aus der Familie) genommen 
 
 

 
 

 
 



Handlungsschwerpunkt Familiencoaching 
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Um Menschen in schwierigen Lebenssituationen nachhaltig zu erreichen 
und zu stärken, bedarf es einer kommunalen Gesamtstrategie 
 
• In dem gemeinsamen ESF-Modellprojekt „75 Familien plus“ arbeiten 
      kommunales Jobcenter und Jugendamt mit einem ganzheitlichen     
      Ansatz 
 
• Die Familien werden in allen Lebenslagen von Coaches begleitet und 

Schritt für Schritt gestärkt. Langfristiges Ziel des auf vier Jahre 
angelegten Projekts: selbstständige Lebensführung und Erhöhung der 
Mobilität 

 
• Wichtige Partner sind u.a.: Kitas, Schulen, Familienhebammen, 

Kinderärzte, Krankenkassen, Beratungsstellen, Gesundheitsamt. 
 
 

 
 

 
 



Handlungsschwerpunkt Familiencoaching 
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Auswirkungen von Langzeitarbeitslosigkeit: 
 
• Gesundheitliche Versorgung verschlechtert sich Generationen 

überspannend (U9-Quote als Beispiel) 
 
• Mehr als die Hälfte der Kundinnen und Kunden ist gesundheitlich 

eingeschränkt 
 
• Beschäftigungsförderung für diesen Personenkreis braucht einen 

ganzheitlichen Ansatz und kann nur gelingen, wenn 
Gesundheitsförderung integrativer Bestandteil der Strategie ist 

 



Postkarte Modellprojekt Familiencoaching 75 Familien plus 
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Modellprojekt Familiencoaching mit dem Jugendamt: 75 Familien plus 
Coaches und Projektverantwortliche 
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Handlungsschwerpunkt Verzahnung Beschäftigungs-  
u. Gesundheitsförderung 
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Verzahnung von Beschäftigungs- und Gesundheitsförderung im SGB II 

 
• Gesundheitsbeauftragter als zentrale Ressource 

 
• Gesundheitslotsen in allen Geschäftsstellen 
 
• Enge Einbindung gesetzlicher Krankenkassen 

 
• Ziel: Gesundheitliche Chancengleichheit 
 
• Bietet Angebote zu den Themen: Bewegung, Ernährung, 

Gesundheitsberatung, Umgang mit Sucht 



Handlungsschwerpunkt Verzahnung von Beschäftigungs- u. 
Gesundheitsförderung 
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Aktivierungsmaßnahmen werden um Gesundheitsmodule ergänzt. 
 
Beispiel: die Maßnahme in Selbstvornahme „Spurwechsel“ richtet sich an 
die schwächsten Kundinnen und Kunden; 80% der Teilnehmenden weisen 
schwere gesundheitliche Einschränkungen auf 

 
 

Spurwechsel bietet: 
• Professionelle Diagnostik des Gesundheitszustands 
• Training sozialer Kompetenzen 
• Training gesundheitsfördernden Verhaltens und Präventionsangebote 

 



Handlungsschwerpunkt Ausbau öffentlich geförderter Beschäftigung 
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Um möglichst vielen Menschen Teilhabe zu ermöglichen, werden alle 
Optionen öffentlich geförderter Beschäftigung genutzt 
 
• Arbeitsgelegenheiten sind ein wichtiges Instrument, das auch 

Geflüchteten offen steht (1.300 Plätze) 
 

• Soziale Teilhabe hat ein breites inhaltliches Spektrum für 
unterschiedlich leistungsfähige Menschen (180 Plätze) 
 

• ESF-Bundesprogramm bietet begleitendes Coaching zur Stabilisierung 
nach langer Arbeitslosigkeit (350 Plätze) 



Blick von der Nordbahntrasse auf Oberbarmen 
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Nordbahntrasse in Oberbarmen 
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Nordbahntrasse in Oberbarmen 
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Ehemaliger Bahnhof an der Nordbahntrasse 
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  Soziale Teilhabe: Schulgesundheitsassistentin 
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Soziale Teilhabe: Schulgesundheitsassistentin 
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Handlungsschwerpunkt Begleitendes Coaching 

Begleitendes Coaching nach der Arbeitsaufnahme 
 
• Die erste Zeit nach Arbeitsaufnahme ist für den  
      nachhaltigen Integrationserfolg besonders kritisch 
  
• Vertrauensperson managt den Übergang – der Jobcoach 

 
• Beratung erfolgt individuell und bedarfsgerecht 

 
• Beratung erfolgt in der Regel am Arbeitsplatz 
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Fazit 

• Es gibt keinen Königsweg zur Integration  
      Langzeitarbeitsloser 
 
• Soziales Umfeld und Lebensbiographie müssen im  
      Mittelpunkt stehen 
 
• JC müssen die Möglichkeiten des SGB II ausschöpfen 
 
• Kommunen müssen durch rechtskreisübergreifende Ansätze ihre 

Handlungsspielräume erweitern 
 

• Wir brauchen einen dauerhaft geförderten öffentlichen Arbeitsmarkt 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


